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Ein Wunsch
verändert Leben
Die Stiftung Wunderlampe feiert in diesem Jahr ein
Jubiläum. Wie Karin Haug-Bleuler dazu kam, die Stif-
tung mit Sitz in Winterthur vor 25 Jahren zu gründen.

SozialVor 25 Jahren erlebtKarinHaug-Bleu-
ler erstmals die Wirkung eines tief ersehn-
ten Wunsches. Das Gefühl, als dieser Traum
in Erfüllung geht, liess die 54-Jährige nie
mehr los. Der Glücksmoment bedeutet für
sie den Anfang von etwas Grossem, wie Ka-
rinHaug-Bleuler imGesprächmit der «Win-
terthurer Zeitung» erzählt.
«Ich nehme sehr viel Positives, auch aus ganz
traurigen Momenten, nämlich: Wenn der
Herzenswunsch in Erfüllung geht, dieser
Glücksmoment, das Lachen, die strahlen-
den Augen von den Kindern und von der Fa-
milie.Daraus schöpfe ich immerwieder neue
Kraft und neue Freude», sagt die Gründe-
rin der Stiftung Wunderlampe mit Sitz in
Winterthur. EinVierteljahrhundert ist es her,
seit Karin Haug-Bleuler ihrem Herzens-

wunsch nachging. Aus einem Schicksals-
schlag inder eigenenFamilie zog sie denWil-
len, betroffenen Menschen und deren Um-
feld mit schönen Momenten zu bereichern.
Klar war für denHerzensmensch ihre gefun-
dene Berufung: Träume von beeinträchtig-
ten oder schwerkranken Kindern und Ju-
gendlichen inRealität umzusetzen.Aus einer
Intention wuchs eine schweizweite Stiftung
mit sieben Mitarbeitenden, fünfzig Ehren-
amtlichen und etlichen Gönnern.
Bisher realisierte die Wunderlampe 3500
Wünsche.Dasentspricht rund180bis220Er-
füllungen pro Jahr.

Jeden zweiten Tag geht ein Wunsch
in Erfüllung
«Martin ist auf mich zugelaufen in einem
knallroten Ferrari-T-Shirt», erzählt Karin
Haug-Bleuler. Am Familientag 2024, den die
Stiftung jedes zweite Jahr für alle Wunder-

familien organisiert, trifft sie auf ihr erstes
Wunschkind. Vor 24 Jahren sass der mit
einemGendefekt lebende Junge in einem ro-
ten Ferrari und flitzte über die Flugpiste Birr-
feld. Sein Traum, einmal mit einem schnel-
len Auto zu fahren, ging somit in Erfüllung
und die Gründerin erlebte ihren Full-Circ-
le-Moment.
Ein weiterer prägender Wunsch kam von
einem kleinen krebskranken Mädchen: Ein-
mal so lebenwie Cinderella. So schlüpfte Ka-
rin Haug-Bleuler ins Prinzessinnenkostüm
undzelebriertemit ihr ineinemebensomass-
geschneiderten Kleid ihren Disney-Traum-
tag. «Sie war so schwach, aber so unendlich
glücklich in demMoment, der bis heute ganz
tief inmeinemHerzen ist», sagt dieWunsch-
erfüllerin. Zwei Wochen später trat die klei-
ne Cinderella ihre letzte Reise an. Ein Au-
genblick mehr, in dem Karin Haug-Bleuler
realisierte, wie zerbrechlich, aber auch wert-
voll unser Leben ist.
Ihre Arbeit bei der Wunderlampe liesse sie
häufigmitdemLebensowiedessenEndeaus-
einandersetzen, da Freude und Leid so na-
he zusammenlägen. Glasklar ist für die Ge-
schäftsführerin: «Positive Erlebnisse kön-
nen in unserem Leben Positives auslösen,
nämlich unsere Gedanken bis hin zu unse-
rer Gesundheit verbessern.»

Die Wunderlampe steht unter
einem Wunder
Noch nie, weder medizinisch noch organi-
satorisch, sei ein Notfall bei der Umsetzung
einerWunschaktion eingetroffen: «Wenn die
Wunderlampeunterwegs ist, stehenwirunter
einem Wunder oder einem sehr sehr guten
Stern», sagt die Gründerin. Vor allem aber
seien eine sehr detaillierte Abklärung vor der
Umsetzung sowie höchste Professionalität
bei der Organisation oberste Priorität.
Als ersten Schritt finden die Mitarbeiten-
den heraus, welche Motivation jeweils hin-
ter dem Traum steckt. Denn oft wirke ein
Wunsch nach aussen gleich wie ein anderer,
beispielsweise ein Helikopterflug, wobei die-
ser dann doch immer ganz individuell sei
sowie das Schicksal und die Geschichte da-
hinter. Bei der Wunscherfüllung gilt das

Motto: Fast Unmögliches versuchen
möglich zu machen.

Indenletzten25JahrenfandenTreffenmitre-
nommierten Stars wie Messi statt oder ein
Tennistraining mit Roger Federer, bis hin zu
einer Audienz beim Papst in Rom. Heraus-
fordernder bei der Umsetzung seien oft die
kleinen Faktoren. Eine Fahrt ganz vorne in
der Lok oder eine Reise nach Paris zum Eif-
felturmbisandieSpitze liessensichmiteinem
Elektrorollstuhl und Sauerstoff schwierig
umsetzen. Aber auch diese Herzenswün-
sche habe die Stiftung Wunderlampe reali-
sieren können. Wo sich damals die Gelegen-
heit für ein Büro ergab, unterstützen heut-
zutage viele regionale Spender und Unter-
nehmen die soziale Institution.
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«Positive Erlebnisse
können in unserem
Leben Positives

auslösen.»
Karin Haug-Bleuler
Geschäftsführerin Stiftung Wunderlampe

«Ich nehme sehr viel Positives, auch aus ganz traurigen Momenten», sagt Karin Haug-Bleuler. Bild: pd

Überglückliche Kinder bei der Wunscherfüllung: Lena darf selbst mit einem Husky-Hundeschlit-
ten fahren, Pamina und Joel lernen Roger Federer kennen und Ben entdeckt die Bugatti-Welt.

Die Wunderlampe
Karin Haug-Bleuler gründete 2001 die
Stiftung Wunderlampe. Oberste Priori-
tät haben Kinder und Jugendliche mit
schweren Erkrankungen oder Beein-
trächtigungen und einem Herzens-
wunsch. Die soziale Institution ver-

sucht, alle Träume zu erfüllen und den
Beteiligten Momente der Freude, Hoff-
nung und Zuversicht zu schenken. In
den letzten 25 Jahren hat die Stiftung
Wunderlampe 3500 von diesen Her-
zenswünschen realisiert. Dahinter

steckt ein Team von sieben Mitarbei-
tenden, fünfzig Ehrenamtlichen und
etlichen Gönnerinnen und Gönnern,
wobei ein Teammitglied pro Wunsch

die Projektleitung übernimmt und zwei
Ehrenamtliche vor Ort mitkommen so-
wie die ganze Familie des Wunschkin-
des. Innerhalb von einem Jahr werden

die Träume meist innerhalb der
Schweiz oder im nahen Ausland umge-
setzt. Alle Wunderkinder bekommen
abschliessend ihren persönlichen Er-

lebnisfilm als Erinnerung.

So viele Wünsche hat die Stiftung Wunder-
lampe bereits erfüllt.
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